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Warum Modellierung?
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▪ Software ist komplex: Es gibt viele Klassen, Beziehungen, Abläufe

schwer alles im Kopf zu behalten

▪ Modelle vereinfachen die Realität: Sie zeigen nur das Wesentliche

Kommunikation:

Gemeinsames Verständnis zwischen Entwicklern, Kunden, Testern

„Wir reden über dasselbe System“

Planung:

Frühes Erkennen von Problemen

Erleichtert Designentscheidungen

Dokumentation:

Verständliche Darstellung der Architektur

Hilfreich für neue Teammitglieder

„Wie erkläre ich einem Kollegen das Bibliothekssystem ohne Code zu zeigen?“



UML zur Modellierung
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▪ UML = Unified Modeling Language

Standardisierte Notation (von der OMG)

International verständlich

▪ Zweck:

Einheitliche Sprache für Analyse, Design und Dokumentation

Keine Programmiersprache, sondern Visualisierung

▪ Vorteile:

Klarer Zusammenhang zu objektorientierten Konzepten (Klasse, Objekt, Methode, Vererbung)

Von der Idee zum Code und zurück („Round-Trip-Engineering“)

▪ Werkzeugunterstützung:

IntelliJ, Visual Paradigm, PlantUML, draw.io

▪ Aber: UML ist kein Selbstzweck → nur verwenden, wenn es hilft, etwas zu verstehen oder zu 
erklären



UML-Diagrammtypen
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▪ Strukturdiagramme (Structure Diagrams):

Use-Case-Diagramm

Klassendiagramm (Class Diagram)

Objektdiagramm (Object diagram)

Komponentendiagramm (Component Diagram)

Kompositionsstrukturdiagramm

Verteilungsdiagramm

Paketdiagramm

▪ Verhaltensdiagramme (Behaviour Diagrams):

Sequenzdiagramm (Sequence Diagram)

Aktivitätsdiagramm (Activity Diagram)

State Machine Diagram

Kommunikationsdiagramm



Use-Case-Diagramme
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▪ Zeigen die Funktionalität eines Systems aus der Sicht der Benutzer (Akteure)

▪ Bestehen aus:

Akteure: Benutzer oder externes System, das interagiert

Akteuer können Rollen haben

Use Cases: Eine Funktion oder Aufgabe, die das System bietet

Systemgrenzen: Rahmen, der zeigt, was „drin“ und „draußen“ ist

Beziehungen:

include → Use Case A ruft immer B auf

extend → Use Case A erweitert B

generalization → Spezialisierung von Use Cases oder Akteuren

▪ Grundlage für die spätere Klassenerstellung, Diskussionsbasis

▪ Beispiel: Bibliothekssystem

Akteur: Benutzer

Use Cases: Buch ausleihen, Buch zurückgeben, Benutzer registrieren

      

           

          

          

          

          

       

       

       

         

         

        

            



Use-Case-Diagramm: Lernplattform
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▪ Akteure: Dozent, Student <<User>>

▪ Use Cases: Lerninhalt bearbeiten, Student 
verifizieren, Fortschritt anzeigen, 
Lernerfolganzeigen

▪ Systemgrenzen: Lernplattform, 
Zusatzfunktionen

▪ Beziehungen: 

Beim Lerninhalt bearbeiten kann (extend) 
man Lernerfolg und Fortschritt anzeigen

Lernfolg anzeigen ist eine Spezialisierung 
von Fortschritt anzeigen

Student verifizieren ist notwendig (include), 
um den Lerninhalt zu bearbeiten

             

                

                     

                    

                    

                   

       

      

      

       

         

        

                     



<<include>>
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▪ include ist zwingend erforderlich (Verfügbarkeit muss geprüft werden)

▪ Das Verhalten des eingebunden Use Cases ist somit automatisch in den 

einbindenden Use Cases eingefügt

▪ <<include>> ist auch ein unbedingter Aufruf von Teilfunktionalität (in deutsch: 

included-Use-Case wird immer beim Aufruf des including-Use-Case mitaufgerufen)

                 

                                  

        

         



<<extend>>
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▪ extend ist optional (z. B. Gebühr berechnen) und erweitert den Use Case

▪ Das Verhalten des eingebunden Use Cases ist somit nicht automatisch in den 

einbindenden Use Cases eingefügt (hängt von etwas ab) 

▪ <<extend>> ist der bedingte Aufruf einer Teilfunktionalität

                 

                                

        

        



Use-Case-Diagramm: Geldautomat
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Use-Case-Diagramm: Online-Bestellsystem
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Klassendiagramme
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▪ Klassendiagramme beschreiben die statische Struktur eines Systems

Welche Klassen gibt es, welche Attribute und Methoden, und wie hängen sie zusammen?

▪ Sie dienen als Brücke zwischen Anforderungsanalyse (Use Cases) und 

Implementierung.

Unterstützen Kommunikation im Team, Codeplanung und Dokumentation.

Lassen sich oft automatisch generieren (z. B. in IntelliJ, Visual Paradigm, PlantUML).

▪ Beispiel: Aus dem Use Case „Buch ausleihen“ (Bibliothekssystem) werden Klassen 

wie Buch, Benutzer, Bibliothek, Ausleihe abgeleitet.



UML Klassendiagramm
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Titel

Attribute

Methoden

+ → public

# → protected

~ → package

− → private

C → Klasse

A → Abstrakte Klasse

I → Interface



UML Klassendiagramm und Java Klasse
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class Buch {

public String titel;     // public: von überall zugreifbar 
protected String autor;  // protected: nur zugreifbar innerhalb desselben Pakets
int erscheinungsjahr;    // nichts angegeben = package-private: sichtbar im Paket
private String isbn;     // private: nur innerhalb dieser Klasse sichtbar 

public String getTitel() { // öffentliche Methode: von überall aufrufbar
return titel;          // gibt den Wert des Attributs "titel" zurück

}

private void setISBN(String isbn) { // private: nur innerhalb der Klasse nutzbar
this.isbn = isbn; // isbn (ohne this) ist der zugewiesene Methodenparameter

}

protected double berechneBewertung() { // protected: für die Nutzung in Unterklassen
return 0.0;  // Platzhalter-Rückgabewert

}

void druckeInfo() { // package-private Methode: nur im selben Paket sichtbar
System.out.println( // Ausgabe von Objektinformationen auf der Konsole

"Titel: " + titel + ", Autor: " + autor + ", Jahr: " + erscheinungsjahr
);

}
}



Abstrakte Klassen / Vererbung
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public abstract class Medium {
protected String titel;
int erscheinungsjahr; 

public String getTitel() { return titel; }
protected abstract double berechneBewertung();

}

public class Buch extends Medium {
protected String autor;
private String isbn;

private void setISBN(String isbn) { this.isbn = isbn; }

@Override
protected double berechneBewertung() { return 0.0; }
void druckeInfo() {

System.out.println( "Titel: " + titel + 
", Autor: " + autor + 
", Jahr: " + erscheinungsjahr);

}
}

      

               

                       

                    

                             

    

               

              

                              

                    

          

                               

                                

                             

                         

„Buch erbt von der
abstrakten Klasse 
Medium“



UML Beziehungen
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UML Beziehungen
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▪ Vererbung

Kreditkarte ist eine spezielle Form von 
Zahlungsmethode

„Kreditkarte erbt von Zahlungsmethode“

class Zahlungsmethode {
// gemeinsame Basis für Zahlungsmittel

}

class Kreditkarte extends Zahlungsmethode {
// Kreditkarte ist eine Zahlungsmethode

}



                                                                            

               

           

     

       

              

       

     

       

       

     

       

             

    

UML Beziehungen
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▪ Assoziation (bidirektional)

Lose zweiseitige Beziehung ohne Besitz-
oder Lebenszyklusbindung

„Die Buchung benachrichtigt einen 
Kunden, der diese bezahlt.“

class Kunde {
void zahlt(Buchung buchung) { }
// die Methode verwendet eine Buchung, um zu bezahlen

}

class Buchung {
void benachrichtigt(Kunde kunde) { }
// die Methode benachrichtigt einen Kunden

}



                                                                            

               

           

     

       

              

       

     

       

       

     

       

             

    

UML Beziehungen
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▪ Gerichtete Assoziation

Zeigt die Sicht- und Verwendbarkeit in 
eine Richtung

„Die Buchung wird mit einem 
Zahlungsdienst bezahlt.“

class Zahlungsdienst {
// Zahlungsdienst kennt Buchung nicht

}

class Buchung {
void bezahltMit(Zahlungsdienst zahlungsdienst) { }
// diese Methode verwendet einen Zahlungsdienst

}



                                                                            

               

           

     

       

              

       

     

       

       

     

       

             

    

UML Beziehungen
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▪ Aggregation

Schwache Besitzbeziehung (hat), wobei 
Teile unabhängig existieren können

„Eine Route hat ein oder mehrere 
Segmente – Segmente können 
unabhängig existieren“

class Route {
Segment[] segmente;
// Eine Route besteht aus einem oder mehreren Segmenten

}

class Segment {
// Segmente können auch unabhängig existieren

}

Die „Kardinalität“ gibt an, 
wie viele Instanzen einer 
Klasse mit einer Instanz 
einer anderen Klasse in 
Beziehung stehen 
können.



                                                                            

               

           

     

       

              

       

     

       

       

     

       

             

    

UML Beziehungen
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▪ Komposition

Starke Besitzbeziehung, wobei Teile 
nicht unabhängig existieren können

„Der Beleg ist ein notwendiger 
Bestandteil der Buchung.“

class Buchung {
private final Beleg beleg = new Beleg();
// Der Beleg existiert im Kontext der Buchung

}

class Beleg {
// Keine eigenständige Existenz vorgesehen

}



                                                                            

               

           

     

       

              

       

     

       

       

     

       

             

    

UML Beziehungen

Prof. Dr. Valentin Schwind 21Modellierung mit UML

▪ Realisierung

Beschreibt die Umsetzung einer 
Fähigkeit durch eine Klasse

„Die Online-Buchung realisiert 
Zahlbarkeit.“

interface Zahlbar {
void zahlen();
// Definiert eine Fähigkeit

}

class OnlineBuchung implements Zahlbar {
@Override
public void zahlen() { }
// konkrete Umsetzung der Zahlungsfunktion

}



Multiplizität
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▪ Zusätzlich zur Richtung ist auch die Angabe 

der Art der Assoziation möglich. Man 

unterscheidet hier zwischen

Kann-Beziehung z. B. kann ein Kunde einen 
Auftrag erteilen

Muss-Beziehung z. B. ein Auftrag muss 
einem Kunden zugeordnet werden.

▪ Es kann auch angegeben werden, mit wie 

vielen anderen Objekten einer Klasse eine 

Beziehung eingegangen werden kann / 

muss. 

Diese Angabe wird als Kardinalität bezeichnet

         

            

            

           

       

           

                

                

                

                

       

     

     

  

        

                                

 

                         

    

       

                

 

                                 

    



Multiplizität
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▪ Zusätzlich zur Richtung ist auch die Angabe 

der Art der Assoziation möglich. Man 

unterscheidet hier zwischen

Kann-Beziehung z. B. kann ein Kunde einen 
Auftrag erteilen

Muss-Beziehung z. B. ein Auftrag muss 
einem Kunden zugeordnet werden.

▪ Es kann auch angegeben werden, mit wie 

vielen anderen Objekten einer Klasse eine 

Beziehung eingegangen werden kann / 

muss. 

Diese Angabe wird als Kardinalität bezeichnet

         

            

            

           

       

           

                

                

                

                

       

     

   

     

         

  

           

        

                                

 

                         

    

       

                

 

                                 

    



Nomenklatur
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class Posteingang {
private List<Nachricht> nachrichten = new ArrayList

public void hinzufuegen(Nachricht n) { nachrichten.add(n); }
public boolean enthaelt(Nachricht n) { return nachrichten.contains(n); }

}

class Nachricht {
private String text; 

public Nachricht(String text) { this.text = text; }
public String lesen() { return text; }

}

class Benutzer {
private Posteingang eingang;   // Posteingang des Benutzers

public Benutzer(Posteingang eingang) { this.eingang = eingang; }
public void liesNachricht(Nachricht n) {

if (eingang.enthaelt(n)) {   
System.out.println(n.lesen

}
}

}



Objektdiagramme
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▪ Unterschiede zum Klassendiagramm

Nur Attribute, keine Methoden

▪ Bezeichnungsvorschrift:

Objektname:Klassenname

Bei unbekanntem 
Objektnamen nur: :Klassenname

▪ Datentypen sind optional

            

               

                       

                      

                

                  

              

                         

         

                   

                

             

                 

                

              

             

                       

                    

                     

                         

        

       

                

                     



Unterschied Klasse- vs Objektdiagramm
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▪ Klassendiagramm: Zeigt den 
Bauplan zu z.B. Hochschule und 
Adresse mit Attributen, Methoden 
und einer 1:1-Beziehung.

▪ Objektdiagramm: Zeigt konkrete 
Objekte

hdm : Hochschule → Objektinstanz 
mit konkreten Attributwerten

Adresse → Objektinstanz der Klasse 
Adresse

Verknüpfung adresse → zeigt, dass 
hdm auf ein konkretes Adresse-
Objekt verweist.

                

              

                              

         

         

                     

             

                 

          

              

              

                    

       

                 

            

             

             

                    

       

       

  



Sequenzdiagramme
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▪ Wie läuft ein Anwendungsfall Schritt für Schritt ab?

▪ Welche Objekte müssen Methoden aufrufen?

▪ Ein Sequenzdiagramm zeigt den zeitlichen Ablauf von Nachrichten 
(Methodenaufrufen) zwischen Objekten.

Wer ruft was bei wem auf?

In welcher Reihenfolge geschieht das?

Wie reagieren die Objekte darauf?

▪ Es visualisiert also das dynamische Verhalten eines Systems

▪ Use Case:

Ein Kunde bestellt ein Produkt. Der Bestellservice prüft die Bestellung, fordert Zahlung an 
und liefert eine Bestätigung.

Modellierung mit UML



Sequenzdiagramm: Bestellung
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Zeit

Akteure



Sequenzdiagramm: Erklärungen
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Element Bedeutung Beispiel

Akteur / Objekt (Lebenslinie)
Ein Teilnehmer an der Interaktion (z. 
B. Benutzer, System, Klasse)

Kunde, Shop, Zahlungsdienst

Nachricht (Pfeil →)
Eine Methode oder ein Aufruf von 
einem Objekt zum anderen

bestellen(), bezahlen()

Rückgabe (gestrichelter Pfeil -->)
Das Ergebnis einer Methode oder 
Antwort

OK, Bestätigung

Aktivierung (schmaler Balken)
Zeitraum, in dem das Objekt aktiv 
arbeitet

beim Ausführen einer Methode

Lebenslinie (vertikal) Existenz eines Objekts über die Zeit
von oben (Start) nach unten (Zeit 
vergeht)

Zeitachse Läuft von oben nach unten Oberer Aufruf geschieht zuerst

Konstrukt Strukturierte Abläufe
loop (Wiederholung), alt (Alternative), 
opt (Bedingung)



Gebrauch von UML-Diagrammen in Softwareprojekten
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▪ UML soll Kommunikation und Verständnis fördern, nicht den Code ersetzen.

▪ Diagramme helfen beim Denken, Diskutieren und Entwerfen, sind nicht zum reinen

Dokumentieren.

▪ Für eine vollständige Abgabe Ihres Projekts gehören passende und erklärende 

UML-Diagramme dazu

Use Case Diagramme für die wichtigsten Akteure, Rollen und Anwendungsfälle

Klassendiagramme für die wichtigsten Beziehungen ihrer Klassen und Interfaces

Sequenzdiagramme bei komplexeren Architekturen wie z.B. Threads oder Client-Server-
Anwendungen



UML Praxisempfehlungen
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Was denkt die Gruppe? Was sagt der Prof? Warums sagt das der Prof?

„Cool, wir machen 
automatischen UML-Import / 
Reverse Engineering“

Nein. SIE sollen modellieren.
Große Codebasen erzeugen riesige, unlesbare 
Diagramme – ohne Mehrwert.

„Wir zeigen alle Klassen, um 
zu zeigen, wie toll wir sind“

Nein. Nur die zentrale 
Klassen und Beziehungen 
sollen modelliert werden.

Fokus auf Architektur, Domänenmodell und 
Beziehungen – nicht auf jede Hilfsklasse. Konsens 
schaffen: getter und setter werden angenommen, aber 
nicht dargestellt

„Sequenzdiagramme können 
wir einsparen, stimmen 
sowieso nie“

Wenn die Architektur auf 
einer Sequenz beruht, sind 
sie essentiell!

Ideal, um Verständnis über Methodenaufrufe und 
Systemverhalten zu sichern.

„Objektdiagramme ignorieren, 
weil nicht wichtig“

Für Beispielzustände / 
Testsituationen (Debuggen) 
können sie wichtig sein.

Zeigen reale Objekte und Werte – nützlich für 
Verständnis und Tests.

„Use-Case-Diagramme werden 
überbewertet“

Zu Beginn Klarheit über die 
Anwendung schaffen

Zur Abstimmung mit Stakeholdern über Funktionen und 
Grenzen des Systems.



Diagramme mit PlantUML
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▪ PlantUML ist ein textbasiertes Werkzeug zur Erstellung von UML-Diagrammen.

▪ Diagramme werden nicht gezeichnet, sondern durch eine „sehr einfache“ 

Beschreibungssprache („PlantUML-Notation“) definiert und erzeugt.

@startuml
class Person {

- name : String
- alter : int
+ getName() : String
+ getAlter() : int

}

class Student {
- matrikelNr : int
+ getMatrikelNr() : int

}

Person <|-- Student
@enduml

      

             
           

                  
                

       

                

                     

Alles über PlantUML
https://plantuml.com/de/starting

Online Renderer
https://plantuml-editor.kkeisuke.com/

IntelliJ Plugin (nur für IntelliJ IDEA)
https://plugins.jetbrains.com/plugin/7017-
plantuml4idea

https://plantuml-editor.kkeisuke.com/
https://plantuml-editor.kkeisuke.com/
https://plantuml-editor.kkeisuke.com/
https://plantuml-editor.kkeisuke.com/
https://plugins.jetbrains.com/plugin/7017-plantuml4idea
https://plugins.jetbrains.com/plugin/7017-plantuml4idea
https://plugins.jetbrains.com/plugin/7017-plantuml4idea


PlantUML

Prof. Dr. Valentin Schwind 33Modellierung mit UML

▪ Vorteile gegenüber Zeichenwerkzeugen

Schnell: Änderungen sind wenige Zeichen, 
kein langes „Verschieben von Kästchen“

„Diff-fähig“: Änderungen sind in Git 
sichtbar

Automatisierbar: Einbindung in Build-
Pipelines

▪ Typischer Einsatz

Markdown-Dokumentation

LaTeX (z. B. Abschlussarbeiten)

IDEs (IntelliJ, VS Code, Eclipse)

Continuous Integration

@startuml
class Person {
name : String

}

class Student {
matrikelNr : int

}

class Kurs {
titel : String

}

class Dozent {
buero : String

}

interface Bewertbar {
note() : int

}

Person <|-- Student
Person <|-- Dozent

Student "*" -- "*" Kurs : belegt
Dozent "1" -down- "*" Kurs : hält

Student .up.|> Bewertbar
@enduml

      

             

       

                

    

              

      

              

         

            

      

 

 

    

 

 



Weitere Tools zur UML-Modellierung
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▪ Mermaid.js: JavaScript-basiert. Wird nativ von GitHub, GitLab und Notion unterstützt. Die 
Syntax ist oft einfacher als bei PlantUML, bietet aber weniger Layout-Kontrolle.

▪ D2 (Declarative Diagramming): Ein moderneres Tool, das auf Lesbarkeit und ein sauberes 
Standard-Layout optimiert ist. Es eignet sich besonders gut für Softwarearchitekturen.

▪ Graphviz: Der Klassiker für komplexe Graphen und Netzwerke. Es nutzt die „DOT“-Sprache 
und bietet maximale Kontrolle über die Knotenplatzierung, ist aber weniger auf klassische 
UML-Diagramme spezialisiert.

▪ Structurizr: Spezialisiert auf das C4-Modell für Softwarearchitekturen. Es erlaubt die 
Definition des Modells in Java, C# oder einer eigenen DSL. 

▪ draw.io (diagrams.net): Das bekannteste kostenlose Open-Source-Tool zum Zeichnen von 
UML. Es bietet umfangreiche Bibliotheken für UML, AWS, Azure und BPMN.

▪ Lucidchart: Eine professionelle Cloud-Lösung mit starken Kollaborations-Features und KI-
Unterstützung, allerdings kostenpflichtig.



Fragen?
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